Erſcheint wöchentlich drei 
Sonnabend Vormittags. 


wrels für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Charnuer Work 


* 112. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


Beſchluß des Raths, daß alle Raths. 
herren an allen Sonn- und Feſttagen 
ſich in ihren Rathsſtühlen: — d. h. 
in den Kirchen — und nicht an an: 
dern Stellen befinden ſollen. 
1612. Erlaß einer Schiffbrückenordnung. 


23. September 1555. 


„ 7 


Wahl- Angelegenheiten. 


Die Wahlbewegung nimmt bereits ihren Anfang und 
allem Anſchein nach wird die Betheiligung der Wähler dies- 
mal bei den Wahlen eine noch größere ſein als früher. Die 
hohe Wichtigkeit, welche von allen Seiten gerade den dies ⸗ 
maligen Wahlen beigelegt wird, erklärt dieſes regere Inter; 
eſſe ſehr leicht. Je mehr die Verhältniſſe zur ſchnellen Ent⸗ 
ſcheidung und zur Regelung unſerer inneren Angelegenheiten 
drängen, um ſo größer wird die Verpflichtung der Wähler, 
von ihrem verfaſſungsmäßigen Rechte nach gewiſſenhafter 
Prüfung und nach freier Ueberzeugung Gebrauch zu machen. 
Die Stimme jedes Einzelnen iſt von Gewicht, es kommt ge- 
rade diesmal darauf an, daß die Wahlen der vollſtändige 
Ausdruck der Geſinnungen und der Willensmeinung des 
preußiſchen Volkes ſei. 

Die minifterielle-,Provinzial-Correfpondenz“ bringt 
einen Wahlartikel. Derſelbe erklärt als „dringendſtes 
Bedürfniß die Beſeitigung des Verfaſſungsſtreites.“ 
Die Wähler werden alödann aufgefordert, ſolche Ab⸗ 
geordnete zu wählen, „welche die Frage der Reorga⸗ 
niſation des Heeres durch wahrhaftes Entgegenkom⸗ 
men zu. löjen entſchloſſen find.“ - „Ueber die Zweck⸗ 
mäßigkeit, ja über die Rothwendigkeit der Reorgani⸗ 
ſation beſtehe in der Hauptſache kein Zweifel in der 
Mehrheit des preußiſchen Volkes.“ „So laßt und — 
ſagt der Artikel wörtlich — Männer wählen, welchen 
ed voller Ernſt iſt, auf dem Boden unſerer Verfaſſung 

die Rechte des preußiſchen Königthums ebenſo wie die 
des Volkes zu achten und zu wahren.“ — Mit die⸗ 
ſem Satze kann man ſich nur einverſtanden erklären. 
Wir ſind auch überzeugt, daß das preußiſche Volk keine 
andern Männer als ſolche wählen wird, die feſt ent⸗ 
ſchloſſen find, die Rechte ded Königs wie diejenigen 
des Volkes auf dem Boden der Verfaſſung zu achten 
und zu wahren.“) 


Politiſche Nundſchau. 


Zur Bewegung in Polen. Zur polniſchen 
Frage. Nachdem die diplomatiſche Intervention der 
drei Mächte zu Gunſten der Polen Seitens Rußlands 
eine ſo herbe Zurückweiſung erfahren, drohen jetzt die 
franzöſiſchen Blätter mit einem Kriege im Frühjahr. 
Die „France“ ſtellt als Bedingung für denſelben nur, 
daß die Polen ſich bis dahin halten. Auch die „Ti⸗ 
mes“, die in letzter Zeit ſehr gegen die Polen Front 
gemacht hatte, macht verhüllte Drohungen. Sie ſagt: 
„Wir wollen es uns nicht herausnehmen, zu prophe⸗ 
zeihen, in welcher Form oder wie bald die Vergeltung 
kommen wird, aber es kann kein wahres Heil für 
Rußland geben, fo lange nicht in Polen Friede herrſcht, 
und zwar nicht der Friede der Verzweiflung, ſondern 
der der Zuftiedenheit. Wenn der Frühling kommt, 
werden der Cyaar und feine Rathgeber „die volle Ver⸗ 
antwortlichkeit für ihre Handlungen vielleicht nicht 
mehr ganz ſo gern übernehmen wollen.“ Ueber die 
weiteren Entſchließungen der drei Mächte in der pol⸗ 
niſchen Frage verlautet noch wenig. Wie die »Preſſe! 
pernimmt, iſt man in Wien, London und Paris eini⸗ 


PR ee 
*) Unſere Abgeordneten, die Herren G. Weeſe und Kreis. 
richter Chomſe, haben als Vertreter des Volks im Abgeordne⸗ 
tenhauſe nie ein anderes Ziel verfolgt. Anm. d. Redaktion. 


Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Biertellährlicher Pränumerations , 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


nommen und koſtet die einfpaltige Corpus Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


bublatt. 


Dienſtag, den 22. September. 


germaßen in Verlegenheit, was angeſichts der beſtimmt 
und kategoriſch abweiſenden Haltung Rußlands nun 
zu thun ſei. Man hat den Wunſch, die Scharte aus⸗ 
zuwetzen Man ſpricht von Unterhandlungen zwiſchen 
London und Wien, welche die Verabredung einer ge⸗ 
meinſamen Kundgebung bezwecken. Europa ſoll damit 
in Kenntniß geſetzt werden, daß Rußland die Forſetzung 
der Unterhandlungen unmoglich gemacht hat und daß 
die Kabinette von Wien und London ſich vorbehalten, 
in einem geeigneten Momente zu Gunſten Polens auf⸗ 
zutreten. Die Form dieſer Kundgebung würde in Er⸗ 
Öffnungen an die Parlamente beftehen, welche dadurch 
gewiſſermaßen aufgefordert würden, ihre Meinung aus⸗ 
zuſprechen. — Wie der „Oſtd. Zig.“ von unterrichte⸗ 
fer Seite verfichert wird, ſteht nunmehr ein Aufruf 
der Nationaltegierung in Ausſicht, welcher ſämmtliche 
waffenfähige Männer bis zum 30. Lebensjahre zu den 
Fahnen ruft. — Einer Correſpondenz der „Lemberger 
Ztg.“ aus Brody zufolge finden an der Grenze fort⸗ 
während Nüftungen für den Aufſtand ſtatt und ein 


baldiger erneuerfer Ausbruch wird auch ruſſiſcherſeits 


erwartet; es kommen daher häufig Alarmirungen und 
zahlreiche Verhaftungen ſelbſt unter den Beamten vor. 


Deutſchland. Berlin, den 18. Septbr. 
In Breslau fand unter Vorſitz des Commerzienraths 
Molinari und des Berghauptmanns v. Carnall eine 
Verſammlung des Vereins der Verfaſſungstreuen (Alt⸗ 
liberalen) ſtatt. Stadtrichter Primker beantragte eine 
ſelbſtſtändige Organiſation der altliberalen Partei in 
Schleſien und eine Zuſammenkunft einflußreicher Män⸗ 
ner dieſer Partei. Für dieſen Antrag erhoben ſich 
nur drei Stimmen. Dagegen wurde der von dem 
Präſidium eingebrachte Antrag, welcher vorſchlägt, mit 
der andern liberalen Partei ſich zu gemeinſamer Wirk⸗ 
ſamkeit zu verbinden und ein gemeinſames Wahl⸗Co⸗ 
mité zu ernennen, mit allen gegen drei Stimmen an⸗ 
genommen. — den 19 Geſtern ſaßen ſechs Redak⸗ 
teure hieſiger Zeitungen auf der Anklagebank indem vor 
der 6. Deputation des Kriminalgerichts Termin zur 
Verhandlung derjenigen Anklage anſtand, die gegen die 
ſteben Redakteure hieſiger Zeitungen, welche gemeinſam 
in den von ihnen redigirten Blättern eine übereinftim- 
mende Erklärung gegen die Preßverordnung vom 1. 
Juni d. J. veröffentlicht haben, erhoben worden iſt. 
Die Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Herrn v. Mörs, 
fand in dieſer Erklärung den Thatſtand der 88 101 
und 102 und beantragte unter Annahme mildernder 
Umſtände Geldſtrafen don 50 bis 100 Thlr. Die 
Vertheidigung der Redakteure führten die Rechtsanwälte 
Ulfert (für die „Verl. Allg. Itg.“) und Holthoff (für 
die „Volkszeitung“, „Berl. Reform“ und „Abendzei⸗ 
tung“) und prof Dr. Gneiſt (für „National⸗“ und 
„Spenerſche Itg.“) Der Gerichtshof, Stadtgerichtsrath 
Meißner, als Vorſttzender, Stadtrichter Klingner und 
Schröder, als Beiliger, erkannte auf Nichtſchuldig und 
Niederſchlagung der Koſten. — Der Beſchluß unſerer 
ſtädtiſchen Behörden, den Haupttheil der Feier des 
nächſten 18. Oktober nach Leipzig zu verlegen, um im 
Verein mit Leipzig und den dazu geladenen Städten 
eine großartige nationale Feier zu begehen, findet hier 
in den weiteten Kreiſen, ganz unabhängig von Par⸗ 
tei⸗Stellungen die größte Anerkennung In der Stadt- 
berordneten⸗Verſammlung erhob ſich keine Stimme ge⸗ 
gen die Ausführung des Vorſchlags, ſondern einſtim⸗ 
mig wurde derſelbe genehmigt. Dad preußiſche Volk 
fühlt im Augenblick das lebhaſte Bedürfniß, den an⸗ 
dern deutſchen Stämmen gerade in der jetzigen Kriſis 
zu beweiſen, daß ſein Herz treu und deutſch iſt, daß 
es fern iſt von jenem ſelbſtſüchtigen Partikularismus, 


1863. 


der in der Abſchließung gegen die andern deutſchen 
Stämme ſeinen Stolz und ſeine Größe ſucht. Dieſer 
Geſinnung haben die ſtädtiſchen Behörden durch ihren 
Beſchluß einen glücklichen Ausdruck verliehen, und das 
iſt der Grund, der demſelben die allgemeinſte und un⸗ 
bedingteſte Zuſtimmung verſchafft hat. Die ſonſtigen 
Feſtlichkeiten an dieſem Tage werden ſich hier in der 
Stadt auf Schulferien und auf eine kirchliche Feier 
beſchränken. — Den 20. Die Kgl. General⸗Lotterie⸗ 
Ditektion hat in den letzten Tagen bei zwei hieſigen 
Lotterie-Einnehmern unvermuthete Geſchäfts⸗Reviſionen 
abgehalten. Wie verlautet, ſollen dieſe Nevifionen in 
nächſter Zeit noch weiter ausgedehnt werden und auch 
auf Lotterie⸗Kollekten in den Provinzen ſich erſtrecken. 
f Aus Baden. Die öffentliche Meinung in 
Südweſtdeutſchland hofft, daß Preußens Bevölkerung 
jetzt keinen ſpezifiſchen Parkikularismus zur Schau trage, 
wohl aber mit aller Kraft ſich als Hort des Verfaſ⸗ 
ſungsrechts bewähre. 

Schweiz. Für Polen ſind beim Züri cher 
Centralkomite ungefähr 40,000 Fr. eingegangen. — 
Der Bundesrath verwendet ſich bei der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft für die Freilaſſung des Schweizerbürgers 
Ladislas Strzpjanski, der 16 Jahre alt, bei Olkusz 
derwundet und von den Ruſſen gefangen genommen 
wurde. 

Baiern. Die Militärdebatte in dem daieri⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe erregt auch in weiteren Krei⸗ 
ſen lebhaftes Intereſſe. Das Miniſterium hat dort 
eine Niederlage erlitten. Das Miniſterium verlangte 
auf 4 Jahre 11 Mill. Gulden Mehrbedarf des or⸗ 
dentlichen Militäretats. Der Ausſchuß ſchlug vor, nur 
ſechs Millionen Gulden auf vier Jahre zu bewilligen; 
die Kammer bewilligte dieſe letztre Summe auf An⸗ 
trag von Barth nur auf zwei Jahre. Der Ktiegsmi⸗ 
niſter hatte am Tage vor der Abſtimmung erklärk: 
„Gegen die Abweiſung der poſtulirten außerordentli⸗ 
chen Bedürfniſſe muß ich entſchieden Verwahrung ein⸗ 
legen. Man greift den hohen Vereitſchaftsſtand unſe⸗ 
rer Armee an. Wenn je wir uns des Feindes er⸗ 
wehren wollen, ſo bedürfen wir immer einer Armee 
zur Anlehnung, um die beabſichtigten Ziele zu errei⸗ 
chen. Als ich das Kriegsminiſterium übernahm, ‚ges 
ſchah es in der Uebetzeugung, die hohe Kammer werde 
mich unterſtützen, um eine Armee zu unterhalten, wie 
fie die gegenwärtigen Verhälkniſſe erheifchen. Iſt dies 
nicht der Fall, ſo muß ich Se. Maß. bitten, einen ans 
dern Herrn an meine Stelle zu ernennen.“ Ob der 
Kriegsminiſter die Entlaſſung jetzt eingereicht hat, if 
noch nicht bekannt. Bei der Debatte griffen nament⸗ 
lich Kolb und Volk die Regierungsvorlage hart an. 
Sie hoben die fortdauernde Erhöhung des Militäretats 
hervor, und daß dabei die dringendſten anderweitigen 
Bedürfniſſe des Staats nicht befriedigt würden. Trotz 
der Erhöhung des Militairetats ſeien die Soldaten 
ſchlecht bezahlt und die Caſernen ebenfalls in ſchlech⸗ 
tem Juſtande. Es fein zu viel höhere Offttiere. 
Die Regierung müſſe allgemeine Wehrpflicht einführen 
und eine Reduction der Armee vornehmen. Die Ge⸗ 
fahren, die don Frankteich drohen; muͤſſen anders ab⸗ 
gewandt werden. Wenn man dort wiſſe, daß das 
ganze Volk hinter feinem Fürſten ftehe, dann weir 
man ſich doppelt befinnen, ehe man angreife und ſich 
an die Zeiten erinnern, wo von den Volksheeren der 
Feind aus dem Vaterlande hinausgefegt worden ſei. 
Oeſterreich. Das Abgeordnetenhaus in 
dat am 17. d. M. einen prinzipiell wichtigen 


Das Haus hat von ſeinem se 


Wien 
Beſchluß gefaßt. 
die Unverletzlichkeit eines Abgeordneten zu wahren, 


brauch gemacht und wie gleichzeitig gemeldet wird, hat 
der erreichitee Juſtizminiſter auch fofort dem Ber 


cu des Adgeordnetenhauſes Folge gegeden. Ber 
anntlich war der Abgeordnete b. Rogawski angeblich 
wegen hochvertätheriſcher Unternehmungen in Galizien 


verhaftet worden. Herr b. Rogawski hatte nach der 
Verhaftung eine Petition an die Kammer gerichtet, 
worin er um feine Vernehmung durch das Haus nad) 
ſucht und worin er auseinanderſetzt, daß er auf fri⸗ 
ſcher That irgend eines Verbrechens nicht betreten wor⸗ 
den und daß er kein Decret des Uuterſuchungsrichters 
erhalten. Hiernach ſei ſowohl das Geſetz zum Schutz 


der perſönlichen Freiheit, als auch das Geſetz über die 


Unberletzlichkeit der Reichstagsabgeordneten verletzt. Er 
legte feierlich Proteſt ein gegen die ihm zugefügte ge⸗ 
ſezwidrige Handlung und ſuche den Schutz des Ab⸗ 
geordnetenhauſes nach. Das Haus hat, wie bereits 
angegeben, die ſofortige Freilaſſung des v. Rogawski 
beſchloſſen und der Juſtizminiſter dieſelbe per Telegraph 
angeordnet. — Die ruſſiſche Depeſche, welche als Ant⸗ 
wort in der polniſchen Frage nach Wien ge⸗ 
ſchickt worden iſt, iſt vom 26. Auguſt (7. September) 
datirt. Sie beginnt damit, die Einwürfe Oeſterreichs 
und zwar ſehr gedrängt, zu reſumtiren. Sie erklärt, daß 


Rußland einen Werth darauf gelegt haben würde, mit 


dem Wiener Kabinet über das Weſen der Frage und 
ihre Behandlungsweiſe ſich in Uebereinſtimmüng zu 
wiſſen. Indem nun Fürſt Gortſchakow bedauert, daß 
er dies Ziel nicht habe erreichen können, erklärt er, daß 
er keine Gründe finde, die es zeitgemäß erſcheinen lie⸗ 
en, die Diskuſſion über die ſomit unentſchieden der⸗ 
bleibenden Streitpunkte noch fortzuſetzen. Er ergreife 
daher mit um ſo größerer Genugthuung jenen Theil 
der Erklärungen des öſterreichiſchen Kabinets, in Be⸗ 
treff deren Rußland mit letzterem einerlei Meinung ſei. 
Wenn Oeſterreich erklärte, aufrichtig die Wiederherſtel⸗ 
lung der Ruhe in Polen zu wünſchen, ſo würde dies 
gleicherweiſe die Wünſche des Kaiſers Alexander aus⸗ 
drücken, der nicht zögern werde, zur rechten Zeit alles 
Mögliche zur Zufriedenſtellung des Landes zu thun. 
Der Kaiſer ſei von dieſen Gefühlen durchdrungen in 
Folge feiner, Pflichten gegen Gott, fein Gewiſſen und 
ſeine Völker. Die internationale Verantwortlichkeit ſei 
begrenzt durch das Völkerrecht. Indem der Kaiſer 
ſteis die Regeln deſſelben gewiſſenhaft beobachtet habe, 
ſei er von der Ueberzeugung durchdrungen, daß daſ⸗ 
ſelbe ſeitens der Mächte geſchehen werde. — Wie wei⸗ 
ter zur Charakteriſtik dieſer Depeſche, die Alles und 
Posch nichts ſagt, mitgetheilt wird, gefällt ſich Fürſt 

orkſchakow darin, in einem ſtrengen, ja faſt pikirten 
Tone zu antworten, fo weit es ſich darum handelt, auf 
die Erwägungen des öflerreichifchen Kabinets einzuge⸗ 
hen, während er ſpäter, wo er die von Rußland über⸗ 
nommene Verantwortlichkeit beſpricht, einen gewiſſen 
hochfliegenden Ton annimmt, aus dem der National⸗ 
ſtolz ſpricht, zu deſſen Organ ſich die ruſſiſche Diplo⸗ 
matie zu machen gewöhnt hat. — Die beigefügte aus⸗ 
füͤhrliche Denkſchrift ſoll nicht geeignet fein, den un⸗ 
günſtigen Eindruck der Antwork ſelbſt abzuſchwächen. 


Dänemark. Am 17. d. erfolgte in Kopenhagen 
mit großem Pomp und unter dem Jubel des Volkes 
die feierliche Einſchiffung König Georg's. — Die Bun⸗ 
desinſpektoren find am 16. daſeldſt eingetroffen und mach⸗ 
ten dem Kriegeminiſter Lundbye heute ihren Beſuch; 
morgen findet die Revue ſtatt, an welche ſich ein Gala⸗ 
Diner auf Schloß Amalienborg anſchließen wird. 


Atalien. Einem betrügeriſchen Mönche, wel⸗ 
cher die nun im Kirchenſtaate ſich häufenden Wunder 
auch im Königreich Italien zur Aufführung bringen 

wollte, it es ſchlimm ergangen. Er heilte in Caſtel⸗ 
leone unter großem Zulauf des Landvolkes Lahme und 
Blinde; allein die Städter nahmen ihn und die Ge⸗ 
heilten feſt, und da eine gerichtliche Unterſuchung er⸗ 

Gab, daß die angeblich Kürirten nie lahm oder blind 
eweſen, und als der in die Enge getriebene Mönch 
of geftand, daß er nur auf Geheiß gehandelt habe, 
wurde er zwar aus der Stadt gewieſen, allein die Ge⸗ 
prellten erhielten nicht einmal die Opfergaden und Ge⸗ 
ſchenke, die ſie ihm gemacht, zurück. 

Rußland. In Kiew ſind 18 Bataillone zu⸗ 
ſammengezogen worden gegen die aufſtändiſchen Bauern 
in der Ükraine, welche die Wiedereinſetzung ihres frü⸗ 
heren Hetmans verlangen. — Die Bergbewohner auf 
der ganzen Strecke von Suchum Kale bis Anapa ſetzen 
den Kampf gegen die Ruſſen energiſch fort. 10 

eterdburg, den 19. September. Der Kaiſer 
Alexander hat geſtern in Helſingfors den finnländiſchen 
Landtag in Perſon eröffnet. In feiner Rede ſagte der 
Kaiſer unter Anderm: Die Einnahmen Finnlands ha⸗ 
ben immer hingereicht, um die laufenden Ausgaben 
zu decken und werden auch genügen, um die eontrahitte 


Wunſche erfüllt, den 


Schuld für die Koſten des lezten Krieges und für die 
Eiſenbahnen zu tilgen. Es ſoll keine neue Anleihe 


gemacht werden ohne Mitwiſſen der Stände, ausge⸗ verordnete 
nommen im Falle einer unvermütheten Invaſion oder 


Von dem 
nvollkommenheiten der Grund⸗ 
geſeze abzuhelfen, werde ich dem nächſten Landtage 
Geſetzentwürfe unterbreiten, welche erweiterte Rechte ge⸗ 
währen in Bezug auf die Steuerauflage und auf das 
Recht der Stellung von Anträgen, indem ich mir bei 
Fundamentalveränderungen die Initiative vorbehalte. 


eines andern . Unglücks. 


Culm, 14. Sept. Die „Kreuztg.“ meldet: 
Auf dem in unſerem Kreiſe gelegenen Gute Mg., 
Wohnſiz des auch in Polen begüterten v. Dz, wur⸗ 
den bei einer, heute durch den Landrath v. Schrötter 
unter Beiſtand von Gensdarmen und Mannſchaften 
des Oſtpreußiſchen Ulanen-Regiments vorgenommenen 
Hausſuchung Lanzen mit polniſchen (weiß⸗rothen) Flag⸗ 
gen, Säbel und Gewehre in einer jedenfalls mehr denn 
100 betragenden Anzahl vorgefunden. 


Neuenburg, 16. September. Unter Hinweis 
auf eine vor längerer Zeit von uns in d. Bl. erörterte 
Verfügung des hieſigen Domainen⸗Rentamts, wonach 
die Reinigung und Heizung des Schulzimmers zu den 


unentgeltlichen Obliegenheiten der Lehrer gehören ſolle, 


theilen wir nunmehr den Wortlaut eines Miniſterial⸗ 
Reſcriptes neuern Datums mit: 

„dem Schulvorftand eröffne ich auf die Vorſtel⸗ 
lung vom 1. Mai d. J, daß die zur dortigen Schule 
gehörigen Gemeinden von Aufbringung einer Entſchä⸗ 
digung von 6 Thlrn. jährlich für den Lehrer M. da⸗ 
ſelbſt für das Reinigen und Heizen der Schulſtube, ſo⸗ 


wie für das Zerkleinern des Schulbrennholzes nicht 


befreit werden konnen, da den Lehrern geſetzlich eine 
Verpflichtung zur „unentgeltlichen Verrichtung dieſer Ge⸗ 
ſchäfte nicht obliegt“ und ein beſonderer Rechtsgrund 
für eine Verpflichtung des M. nicht nachgewieſen iſt, 
ein ſolcher auch darin nicht gefunden werden kann, 
daß der M. bis zum Jahre 1861 feinen Anſpruch auf 
Entſchädigung nicht ethoben hat. Die Schulgemeinde 
hat daher nach den Feſtſetzungen der Königl. Regie⸗ 
rung zu M. vom 11. September d. J. dem Lehrer 
M. für die Jahre 1861 und 1862 den Betrag von 
12 Thlrn. zu entrichten. Dieſes hindert die Schul⸗ 
gemeinde jedoch nicht, mit dem zu Anfang d. J. an⸗ 
gezogenen Amtsnachfolger des M. ein anderweites Ab⸗ 
kommen wegen Uebernahme jener Verrichtungen gegen 
eine zu vereinbarende Entſchadigung zu treffen; jedoch 
bedarf ein ſolches Abkommen zu ſeiner Gültigkeit der 
Genehmigung der Königl. Regierung. 
Berlin, den 18. Juli 1863. 
Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten. 
In Vertretung: Lehnert.“ 

Nach obiger Minifterialverfügung hat alſo jeder 
Lehrer eine entſprechende Renumerakion für die Beſor⸗ 
gung der Beheizung und Reinigung des Klaſſenzimmers 
zu fordern. 


Elbing. Am 15. d. M. iſt im hieſigen Gym⸗ 
naſtum das Wbiturienteneramen abgehalten und von 
dier Abiturienten glücklich beſtanden worden. In der 


Realſchule wurden am 16. drei Abiturienten, unter 


Dispenfation von der mündlichen Prüfung, das Zeug⸗ 
niß der Reife zuerkannt. 


Danzig, 19. Sept. Die „N. A. 3.% beftätigt 
die von der D. Z, bereits gebrachte Mittheilung, daß 
die Gründung eines zweiten katholiſchen Schullehrer⸗ 
Seminars in der Provinz Preußen in nahe Ausficht 
genommen ſei. 


Königsberg, 18. September In der geſtrigen 
erſten Verſammlung der deutſchen Fortſchriltspartei 
wurde das alte Wahlcomite, das ſich bereits bei zwei 
Wahlen hindurch bewährt hat, von Neuem gewählt, 
um die Leitung der Wahlen ſogleich und kräftigſt in 
die Hand zu nehmen. Die Parole heißt „Wiederwahl!“ 
„Das letzte Abgeordnetenhaus hat ſich die Anerkennung 
der ganzen Porrfitäfignelen Welt erworben,“ fo äußerte 
einer der Redner, Kaufmann Stephan. „Gelehrſam⸗ 
keit, politiſche Bildung“, fo äußerte ein anderer Redner, 
Maurermeiſter Schmidt, „ſeien ganz ſchätzenswerthe 
Dinge, ſehr viel wichtiger und mehr werth, wie alles 
dieſed, wären — fragten wir uns, wen wir wählen 
ſollen? — Männer von ſtarkem, unbeugſamen Willen, 
feſtem zuverlaſſigem Charakter, die ſich treu bewährt 
hätten, im harten Kampfe der Zeiten.“ Die konſtitu⸗ 
tionelle Partei hält vorläufige, nicht öffentliche Vera⸗ 
thungen. Die Confervativen ſchleudern Druckſchriſten, bal⸗ 


len⸗ und Centnerweiſe in die Stadt und Land. — 
In heutiger außerordentlicher Verſammlung der Stad⸗ 
n war ein vom Handelsminiſter eingelaufe⸗ 
nes Schreiben in Betreff der Pillau ⸗Königsberg⸗Ly⸗ 


cker Eiſenbahn der wichtige Gegenſtand der Beräthun⸗ 


gen und Beſchlußnahme. Der Stadtverordneten Bor: 


ſteher, n d Jakob, theilte mit: daß zufolge die⸗ 


je beim Magiſtrat eingegangenen Miniſterial⸗Reſkripts 
ſchleunigſt eine gemifchte. Kommiſſion zuſammen getre⸗ 
ten wäre, um die nöthigen Vorberathungen zu treffen. 
Bekanntlich ſoll das frühere Projekt des Pillan⸗Königs⸗ 
berger Eiſenbahnbaues von einer Privatgeſellſchaft nun 


mehr durch den Pillau⸗Königsberg⸗Lycker Eiſenbahn⸗ 
bau in Ausführung gebracht werden. 
Conceſſion dazu zu erhalten, hat das 


Um die ſtaatliche 
Geſellſchafts⸗Co⸗ 
mitee vom Magiſtrat nicht nur die dem Staate früher 
ſchon gewährten Vortheile, namentlich die unentgeltliche 
Abtretung der ſ. g. Litentwieſe, ſondern auch noch 
40,000 Thlr. (zur Ablöſung der Licentgebäude) ver⸗ 
langt. Das Handelsminiſterium macht die Ertheilung 
der Conceſſion zum Bau dieſer Bahnlinie Seitens der 
Geſellſchaft abhängig von einer verbindlichen Erklärung 
des Magiſtrats und der Königsberger Stadtverordne⸗ 
tenverfammlung: die auch zur Erweiterung der Staats⸗ 
bauten und Eiſenbahn Pregelbrücke nothwendige Käm⸗ 
mereiwieſe unentgeltlich und ohne allen Vorbehalt ab⸗ 
zutreten. Erfolgt dieſe Erklärung, dann ſolle mit dem 
Bau der neuen Eiſenbahn-⸗Pregelbrücke (bon dem dieſ⸗ 
ſeits des Pregels belegenen Bahnhofe nach der jenſeits 
des Pregels belegenen, durch die Licentpackhöfe und 
Steueramtgebäude gehenden Licentwieſe) ſchon in näch⸗ 
ſten Zeit der ſofortige Anfang gemacht werden, wo 
nicht — nicht. Die Verſammlung erklärte ſich für 
Abtretung der Wieſen, nicht aber für Bewilligung der 
40,000 Thlr. 

Tilſit, den 15. September. (K. H. 3.) Herr 
Rechtsanwalt Schwarz in Berlin, bisheriger Abgeord⸗ 
neter des Tilſit⸗Niederunger Wahlkreiſes, hat definitiv 
die Annahme einer Wiederwahl abgelehnt. — Am 18. 
wird hier in der Bürgerhalle eine Urwähler⸗Verſamm⸗ 
lung des Tilſit-Riederunger Wahlkreiſes zur Beſpre⸗ 
chung der bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen und zur 
Ernennung eines Wahlkomite's ſtattfinden. 

In Gumbinnen iſt in einer Wählerverſammlung 
beſchloſſen, die Abgeordneten Frentzel und Dr. Bender 
wieder zu wählen. Man forderte zu allſeitiger Bethei- 
ligung bei den Wahlen auf. Auch in Inſterburg hat 
eine Wähler⸗Verſammlung die Wiederwahl von Frentzel 
und Bender beſchloſſen. — Die „Pr. L. 3.“ ſchreibt: 
Wie wir vernehmen, entwickelt die feudale Partei auch 
in unſerer Gegend bereits eine emſige propagandirende 
Thätigkeit in Betreff der bevorſtehenden Neuwahlen 
zum Abgeordnetenhauſe. — Namentlich richten die be⸗ | 
kannten Führer dieſer Partei ihre Thätigkeit auf die 
kleineren Grundbefiger und Bauern, die fie durch Ver⸗ 
theilung der aus der Decker'ſchen Hofbuchdruckerei her⸗ 
vorgehende offteiöſen Correſpondenz für ihre Zwecke zu 
gewinnen ſuchen. — Die Fortſchriltspartei hat erſt vor 
wenigen Tagen durch Bildung oder vielmehr Erneue⸗ 
rung und Vervollſtändigung des früheren Wahlcomites 
den erſten Schritt zu einer Wahlagitation in ihrem 
Sinne gethan. 


Verſchiedenes. 

— Lehe Woche iſt die Königin der ſchweize⸗ 
riſchen oberländiſchen Wälder unter der Axt ge⸗ 
fallen. Die Herren Gerber und Indermühle in 
Steffisburg haben nämlich in der Alp Oberſold 
hinter Aeſchi eine Weißtanne geſchlagen, die 804 
Cubikfuß mißt und in der Mitte 32 Zoll Durch⸗ 
meſſer hat. Einen Fuß über dem Boden hatte 
dieſelbe einen Umfang von 32, Fuß. Eine 
oberflächliche Zählung der Jahrringe läßt mit 
Beſtimmtheit auf ein Alter von 500 Jahren ſchlie⸗ 
ßen, und dabei war die Tanne kerngeſund. 

— In Ptemerhaven hatte ſich ein Anker der 
ehemaligen deutſchen Flotte zwiſchen altes Eiſen⸗ 
zeug verirrt und ſollte kürzlich für Rechnung der 
Hafen⸗Commiſſion mit verauctionirt werden. 
Seine Bedeutung wurde indeß noch rechtzeitig er⸗ 
kannt und daher beſchloſſen, ihn „einzuziehen“ und 
als Andenken an eine glorreiche Vergangenheit im 
Hafenhauſe aufzubewahren. Es iſt das letzte Ue⸗ 
berbleibſel der „verhannibalfiſcherten“ deutſchen 
Flotte, einſt Rettungsanker, jetzt nur noch Hoff⸗ 
nungs⸗ und Erinnerungsanker. 

— Auf einem Acker in Emmerich fand ſich ein 
Strauch mit 136 Stück Kartoffeln vor, welche 
ein Gewicht von netto 11 Pfund hatten; ein zwei⸗ 
ter Strauch, jedoch eine andere Sorte, lieferte bei 
19 Stück netto 8% Pfund. 


— Det lange angekändigte Preiskampf zwiſchen 
zwei 5 engliſchen Boxer, Mace und 
Goß, iſt am 1. September endlich vor ſich ge⸗ 
gangen. Die Polizei hatte Wind bekommen und 
trennte die Kämpfenden, als ſie ſich eben zur 
„ernſten That“ anſchickten. Doch darauf waren 
die Betheiligten offenbar gefaßt geweſen, denn ohne 
ſich mit der Polizei weiter in eine Discuſſion ein⸗ 
zulaſſen, fuhren ſie mit dem nächſten Eiſenbahn⸗ 
zuge 100 Meilen weiter, wo die Grafſchaftspoli⸗ 
zei fie nicht erwartet hatte. Dort ſchlugen ſie ſich 
die Augen ſo lange blau und die Naſen ſo lange 
blutig, bis Mace als Sieger anerkannt wurde. 
Sein Preis beſtand in 1000 Eſtrl. 


Lokales. 


— Die Verſammlung der hieſigen Nationalvereins- 
Mitglieder, welche am v. Sonnabend (d. 12.) behufs 
Beſchickung der General-Verſammlung des National-Vereins 
in Leipzig am 16. und 17. n. Mts. beſchloſſen worden war, 
fand heute, am Sonnabend d. 29., im Saale des Schüßen- 
hauſes unter Vorſitz des Juſtizraths Herrn Kroll ſtatt. Der 
Vorſitzende theilte mit, daß die Subſeription für den Lokal. 
onds der hieſigen Nationalvereins⸗Mitglieder bereits über 40 
Thlr. eingebracht habe und aus demſelben die Vertreter auf 
gedachter Generalverſammlung Reiſe⸗Diäten erhalten werden. 
Zur Vertretung wurden in Vorſchlag gebracht die Herren: 
R. Kauffmann, E. Lambeck, Leſſe, Lilienhain, G. Prowe, 
Dr. A. Prowe, und von ihnen durch Stimmzettel gewählt, 
die Herren E. Lambeck und G. Prowe, ſowie zur Stellver- 
tretung, falls einer der beiden Gewählten an der Reiſe nach 
Leipzig verhindert werden follte, Herr Dr. A. Prowe. — 
Ferner nahm die Verſammlung auf Antrag des Kreisrichters 
Herrn Leſſe eine Reſolution in der deutſchen Frage an. Die- 
ſelbe lautet: 
„Die Mitglieder des deutſchen National-Vereins zu 
Thorn erklären gegenüber der Beſtimmung der öſterreichiſchen 
Reform-Akte, nach welcher nur diejenigen Theile des preußi- 
ſchen Staates im deutſchen Abgeordnetenhaufe vertreten wer⸗ 
den ſollen, welche bisher zum deutſchen Bundesgebiete gerech 
net worden ſind: 

„Die Provinz Preußen, deren Bewohner ihrer weit über- 
wiegenden Mehrheit nach dem deutſchen 
angehörig, hat durch fortdauernde Bethätigung deutſcher Ge- 
ſinnung, insbeſondere in Zeiten ſchwerer Bedrängniß, das 


- 


wohlbegründete Recht erworben bei einer Neugeſtaltung des 


deutſchen Vaterlandes als integrirender Theil deſſelben aner⸗ 
kannt zu werden.“ ch: 

Am Schluß der Verf. theilte Herr G. Prowe ein Wahl ⸗ 
manifeſt des liberalen Central⸗Wahl⸗Comitees in Berlin mit. 
Die Verſ. erſuchte dann den Vorſitzenden Herrn Juſtizrath 

Kroll hierorts eine Urwählerverſammlung im Lauf der Woche 
veranlaſſen zu wollen. 
Das Statut des Srauenvereins zur Belohnung treuer 
weiblicher Dienſtboten hat, wie wir neulich mittheilten, die 
obrigkeitliche Beſtätigung erhalten und dürfte die allgemeine 
Kenntnißnahme von Intereſſe fein. § 1 agt: die Unterzeich⸗ 
neten halten es für ein hervorragendes Bedürfniß der hieſi⸗ 
gen Stadt, daß der ſittliche Zuſtand und die praktiſche Brauch 
barkeit der weiblichen Dienſtboten hieſelbſt gehoben werde. 
Um dieſem Bedürfniſſe praktiſch entgegen zu kommen, haben 
ſie einen Verein begründet, welcher bezweckt: „treue und dau⸗ 
ernd bewährte Dienſte weiblicher Dienſtboten zu belohnen“. 
— Die Ausdehnung des Vereinszweckes auf die Unterſtützung 
invalider Dienſtboten bleibt vorbehalten. — $ 2. Mitglied des 
Vereins iſt jeder, der ſich verpflichtet einen Jahresbeitrag von 
10 Sgr. — und auch mehr — in vierteljqährlichen Raten 
zur Vereins. Caſſe zu zahlen. — § 3. Jedes Mitglied des 
Vereins iſt berechtigt, dem Vorſtande weibliche Dienſtboten 
ur Belohnung in Vorſchlag zu bringen. Der Vorſchlag kann 
ſchriftich oder mündlich an ein Vorſtandsmitglied erfolgen. 
— S 4. Die Angelegenheiten des Vereins werden von ei- 
nem aus 12 Mitgliedern beſtehenden Vorſtande verwaltet. — 
8 5. Scheidet ein Mitglied aus, ſo ergänzt ſich der Vorſtand 
durch Wahl, welche die verbleibenden Mitglieder vornehmen. 
§ 6. Der Vorſtand verſammelt ſich am erſten Mittwoch je- 
den Kalenderquartals; außerdem auf Einladung nach Bedürf- 
niß. — 8 7. Derſelbe entſcheidet feine Angelegenheit durch 
Stimmenmehrheit. Bei jeder Abſtimmung müſſen mindeſtens 
ſechs Mitglieder anweſend fein, — §.8. Der Vorftand wählt 
als Beamte des Vereins: Drei Schriftführer, einen Rendan⸗ 
ten und einen Boten. — § 9. Der Vorſtand beſchafft die 
nöthigen Geldmittel für den Verein und beſchließt die erfor⸗ 
derlichen Ausgaben. — § 10. Die Zahlungsanweiſungen 
und ſonſtigen Schriftſäßze des Vereins müſſen durch zwei 
Vorſtandsmitglieder vollzogen werden. — § 11. Jedes Vor. 
hr e iſt verpflichtet über die ihm zur Belohnung in 
orſchlag gebrachten Dienſtboten die nöthige Information 
einzuziehen und dem Geſammtvorſtande darüber ſorgfältig 
und gewiſſenhaft zu berichten. — Die Anzeige an den Ger 
ſammivorſtand muß ſchriftlich erfolgen. — § 12. Die Er- 
theilung von Belohnungen erfolgt nur einmal jährlich, und 
zwar in der April⸗Sitzung.“ 

— Zur Bibliothek der Freiſchule iſt wieder ein ſehr 
dankenswerthes Geſchenk von 6 Büchern Herrn Direktor Dr. 
Prowe zugegangen. 

5 — Verhaftnahme. In der Polenſache wurde am 12. d. 
Mis. Herr v. Dzialowski, der Vater, und am 18. d. der 
Sohn gefänglich eingezogen. Ueber die Veranlaſſung der 
Verhaftung ſchreibt der „Gr. Geſ.“ Folgendes: Am 12. d. 
Mts. fand wie in Adl. Debenz auch auf dem Gute Dzia. 
lowo, Culmer Kreiſes eine Hausſuchung ſtatt, bei der 5 Ca. 
rabiner ꝛc. und eine Quantität Pulver vorgefunden wurden. 
In Folge deſſen wurde der Beſitzer dieſes Gutes, Hr. v. 
Dhzialowski zu gerichtlicher Haft gebracht. In Verbindung 
mit dieſer Hausſuchung wurde eine ſolche auch auf dem Gute 
Mgowo abgehalten; dort fand man circa 200 Stück Waffen, 
darunter Carabiner, Säbel, Dolche, Lanzen, auch ein polni- 


ſches Fähnchen und Sattelzeug 


Volksſtamme 


„ welches reichhaltige Material 
ebenfalls confiscirt wurde. 


— Das Agl. Kreisgericht hat den Einwohnern der dem 


Juſtiz-Fiscus gehörigen, in der Bäcker Straße belegenen Häu⸗ 


ſer die Wohnungen zum 1. n. Mts. gekündigt, wodurch 
mancher Miether bei dem Mangel an guten kleinen Fami⸗ 
lien⸗ Wohnungen in Verlegenheit gerathen dürfte. Die Häu⸗ 
ſer ſollen bekanntlich niedergebrochen werden, um daſelbſt ein 
Gerichts⸗Gefängnißgebäude nebſt Schwurgerichtsſaal ꝛc. zu er- 
richten. Der Bau, welcher nahezu vor zwei Decennien | be- 
ſchloſſen wurde, ſoll, wie wir vernehmen, im nächſten Jahre, 
alſo endlich in Angriff genommen werden. 

— Ein neues Laberatorium wird ſeitens des Militär. 
Fiskus vor dem alten Kulmer⸗Thore in der Nähe des Exer- 
cirhauſes erbaut und iſt der Bau bereits in Angriff genommen. 

— an Culmſee wurde am 20. d. Mts. eine Telegraphen- 
Station mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet. 

+ Seuer-, Löſch- und Uettungs-Verein. Am Sonntag 
früh ſollte auf Anordnung des Vorſtandes eine Verſammlung 
ſämmtlicher Mitglieder des Vereins (etwa 150) zur Ausfüh⸗ 
rung der Exereitien ſtattfinden. Von der geſammten Mann. 
ſchaft waren indeſſen nur etwa 20 erſchienen. Es muß das 
freilich als ein ſchlimmes Zeichen für den unter den Vereins- 
Mitgliedern herrſchenden Sinn betrachtet werden und wir 
hätten geglaubt, daß wo es ſich um eine ſolche Angelegen- 
heit handelt, wie die Sicherheit der Einwohnerſchaft, die dem 
Vereine von den Behörden der Gemeinde⸗Verwaltung ander 
traut iſt, die Mitglieder des Vereins ihrer Pflicht ſchon ohne 
alle beſondere Anregung hätken eingedenk ſein müſſen. Die 
jenigen Mitglieder, welche nicht pünktlich ihrer Pflicht nach · 
kommen, ſchaden der Sache außerordentlich; denn es iſt ganz 
natürlich, daß das Publikum das Vertrauen berliert und auch 
die Gemeinde-Behörden, welche dem Verein 300 Thlr. bewil- 
ligt haben, wurden bei fo läſſiger Pflichterfüllung Seitens 
des größten Theiles der Mitglieder, Anſtand nehmen müſſen, 
etwaige fernere Geldbewilligungen zu machen. Wir wollen 
indeſſen mit unſerem Urtheil über die Leiſtungsfähigkeit und 
Verwendbarkeit 
Uebung noch zurückhalten. 


und der Vorſtand wird 
fen, welche nothwendig ſind, die Mitglieder an die übernom- 
mene Verpflichtung zu erinnern. Wenn irgendwo im öffent⸗ 


lichen Leben ein ſtraffes Regiment und die pünktlichſte Ord- 
nung nothwendig ſind, ſo iſt es gerade bei einem Vereine, 
Mit 
dem zeitweifen guten Willen iſt die Sache nicht gemacht, und 


dem ein Theil der öffentlichen Sicherheit anvertraut iſt. 


in der Stunde der Gefahr iſt keine Zeit zum Organifiren. 


Im Allgemeinen und zum Nutzen der guten Sache ſei 


es nur geſtattet noch folgende Bemerkungen zu machen. 
Die Uebungen mit den Spritzen auf einem freiem Platze 


zu machen, halten wir nicht für angemeſſen. Es kann jetzt 
ſchon feuermäßig exereirt werden, d. h. mit den Spritzen an 


und in einem Gebäude. Dort erſt wird die Mannſchaft dem 
Kommando folgen lernen. 


den Handgriffen bekannt gemacht ſein. 


Die Spritze, welche dem Verein überwieſen iſt, hat ſich 
als ſchwerfällig und unzweckmäßig herausgeſtellt. Der Ver⸗ 
ein muß danach ftrebeu eine andere leichte Spritze zu erhal⸗ 
ten, die es ihm möglich macht, im Dauerlauf zur Brandſtelle 


zu eilen. 


Die Abtheilung außer dem Feuer muß jedenfalls wenn 
ſie etwas leiſten ſoll, auch an Häuſern und auf der Straße 
ſoweit praktiſch organiſirt und inſtruirt werden, daß ſie eine 
Anſchauung davon erhält, worauf es beim Feuer ankommt. 

Um die Mannſchaften im Feuer noch praktiſcher in den 
Dienſt einzuführen, würde es ſich wohl empfehlen, einen Ober- 
zum 


Feuermann von Danzig oder Berlin auf 14 Zuge 
Exercitium zu erbitten. 
Die Steige-lebungen mit den Leitern, welche auf dem 


Hofe des Armenhauſes ausgeführt wurden, verdienen alle An- 
erkennung. Zur Rettung von Meuſchen aus brennenden Häu⸗ 
deſſen 


— Kirchliches. Zu Wielka -Lonka (Kreis Thorn) ift 
geſtern (Sonntag d. 21.) unter großer Feierlichkeit das neue 
katholiſche Kirchengebäude eingeweiht worden, welches die Bu 
n Die ſchoͤne 
Kirche wird uns als eine neue Zierde unſerer Gegend gerühmt. 


fern iſt indeſſen noch ein Rettungs- Sack erforderlich, 
Anſchaffung wir dringend befürworten. möchten. 


milie v. Dzialowski⸗Turzuo hat bauen laſſen. 


Aus Polen traf hier geſtern (d. 21.) das Gerücht 
ein, daß gegen Ge, v. Berg in Warſchau dieſer Tage ein 
Attentat verübt fein fol. Man bediente ſich zu demſelben 
ſogenannter Orſiniſcher Bomben, durch welche mehre Perſo⸗ 
nen theils getödtet, theils verwundet ſein ſollen. Gen. v. 
Berg blieb unverſehrt. Die Beſtätigung des Gerüchts iſt 
abzuwarten. 

— Handwertzerverein. Der Vorſtand hat auf Antrag des 
Wirths des Vereinslokals und auf Erſuchen deffelben, ſowie 
im Intereſſe der Wahlangelegenheit beſchloſſen nächſten Don. 
nerſtag, am 24. d. Mis., die Verſammlung ausfallen zu laſſen. 


Briefkaſten. 


Die Beamten unſerer Polizeibehörde müſſen ohne Frage 
viel gehen und iſt ihnen ein Skündchen Ruhe ſchon zu gön- 
nen. Allein dankenswerth wäre es doch von ihnen, wenn ſie 


des Abends in den Stunden von 7 bis 9 Uhr, zumal bei 


guter Witterung, in den Hauptſtraßen ein wenig promeniren 
möchten. Sie würden dann aus eigener Wahrnehmung ſehen, 
wie rüpelhaft nicht ſelten halb und ganz erwachſene Jungen 
ſich gegen das weibliche Geſchlecht benehmen, und gegen Jol- 
ches Betragen in zweckmäßiger Weiſe einſchreiten können. 
Als auffällig wollen wir hier nicht unbemerkt laſſen, daß 
auch junge Mädchen, die ſchon die Kinderſchuhe ausgezogen 
haben und dem ſogenannten gebildeten Bevölkerungstheil an- 
gehören, Abends auf den Straßen ohne Begleitung Erwachſe— 
ner flaniren. Die Bezeichneten machen wol ſociale Studien? — 


x. x. x. 
DET 


des Vereines nach dieſer einen öffentlichen 
U Der ſo auffällige Mangel an 
Theilnahme kann an Zufälligkeiten liegen, an nicht ganz 
paſſender Zeit oder an einigen Mängeln der Organiſation 
gewiß diejenigen Maasregeln ergrei⸗ 


Daß dieſes nicht mündlich ſondern 
mit der Pfeife gegeben werden muß, verſteht ſich von ſelbſt. 
In 6 Monaten wird die Mannſchaft ſchon hinreichend mit 


Inſer ate. 


Bekanntmachung. 
Am 30, September d. . 
Vormittags 10 Uhr f 
ſoll auf dem hieſigen Rathhaushofe ein Pferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 16. September 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 
Rosenow. 


Stadtverordneten Sitzung. 


Mittwoch, den 23. September c., Nachmittags 3 Ahr. 


Tagesordnung. Anträge des Magiſtrats: 
Auf Gewährung von Natural⸗Quartieren für die 
hier kantonirenden Offiziere des 5. Oſtpreuß. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 41; auf nochmalige 
Berathung wegen Aufhebung des Marktſtands⸗ 
gelde; der Konſumtions⸗Märkte; auf Vertheilung 
der beim Janzen'ſchen Feſteſſen geſammelten 11. 
Thlr. an den Primaner Carnuth und den Schü⸗ 
ler Lüdtke mit je 5 Thlr. 15 Sgr.; auf fernere 
Belaſſung des kleinen Gewölbes im Rathhauſe 
Nr. 17 an die Wittwe Wolinska für die bisher 
gezahlte Miethe von 2 Thlr. 20 Sgr.; auf Er⸗ 
bauung eines Bohlen-Schuppens. — Bau⸗An⸗ 
ſchläge: zur Aufſtellung von eiſernen Thören an 
dem Hofe des Gymnaſiums in Stelle der defeeten 
hölzernen Thöre; zum Bau eines neuen Schul⸗ 
gebäudes auf der Bromberger⸗Vorſtadt; zum Bau 
eines Holzſtalles bei dem Waiſenhauſe; zur Ver⸗ 
größerung des Sitzungslokals der Stadtverord⸗ 
neten. — Bedingungen: zur Holzlieferung für die 
Kämmerei und die ſtädtiſchen Inſtitute pro Win⸗ 
ter 1863/64; zur Lieferung der Erleuchtungs⸗Ma⸗ 
terialien pro Winter 1863/64; zur Verpachtung 
der Ziegelei⸗Gaſtwirthſchaft; Betriebs⸗Berichte der 
Gas⸗Anſtalt pro März, April, Mai und Juni er.; 
Erwiederung des Magiſtrats in Betreff der Aus⸗ 
übung der Patronatsrechte; Benachrichtigung von 
der am 28. September er. ſtattfindenden Erſatz⸗ 
wahl eines Stadtverordneten; die Rückgewähr 
eines vom Reſtaurateur Wille gepachteten, neben 
der Ziegelei belegenen Stück Landes betreffend; 
Vorlage eines mit der Direction der Oſtbahn 
wegen Erleuchtung des Bahnhofes mit Gas ab⸗ 
zuſchlkeßenden Vertrages; Vorſchlag zur Beſchaf⸗ 
fung der benöthigten Geldmittel zum Brückenbau; 
Weitere Erklärung des Magiſtrats über die Nach⸗ 
laßſchuld der verſtorbenen Schwiegermutter des 
Barbiers Kade. — Erwiederung des Magiſtrats, 
betreffend die Vermiethung des Reſſourcen⸗Lokals. 

Thorn, den 20. September 1863. 

Der Vorſteher Krall. 


Bekanntmachung. 

In Folge der Auflöſung des bisherigen Ab⸗ 
geordnetenhauſes, iſt Seitens des Königl. Staats⸗ 
miniſteriums angeordnet, daß die Vorbereitungen 
zu den neuen Wahlen ſo ſchleunig als möglich 
getroffen, und demnach Urwählerliſten unverzüg⸗ 
lich aufgeſtellt werden. 

Da die richtige Anfertigung derſelben dieſes⸗ 
mal hier mit größeren Schwierigkeiten als ſonſt 
verknüpft iſt, weil die Seelenliſte erſt nach dem, 
in den erſten Tagen des Monats Oetober fallen⸗ 
den Wohnungswechſel, berichtigt werden kann, 
ſeit der vorjährigen Wahl aber gleichwohl viele 
Miether umgezogen find, auch ſonſt Ab⸗ und Zu⸗ 
gang ſtattgefunden hat, ſo ſehen wir uns veran⸗ 
laßt, die Herrn Bezirks⸗Vorſteher und ſämmtliche 
Hausbeſitzer aufzufordern, uns bei Arfertigung 
der Urwählerliſten in der Art zu unterſtützen: 

daß uns jeder Beſitzer ein namentliches Ver⸗ 
zeichniß der in ſeinem Hauſe wohnhaften, zur 
Wahl berechtigten Perſonen einreicht. 

Wahlberechtigt iſt jeder ſelbſtſtändige mäun⸗ 
liche Preuße, der das 24. Lebensjahr zurückgelegt 
hat, im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehreurechte iſt, 
und nicht Armen⸗Unterſtützung empfängt. 

Ausgeſchloſſen ſind nur Diejenigen, welche 
noch nicht volle 6 Monate hier wohnhaft find. 

Die Verzeichniſſe der Wahlberechtigten, bitten 
wir bis zum 25. d. Mts. in unſerem Secretariat 
möglichſt perſönlich abzugeben, damit ſogleich die 
etwa noch erforderlichen Erläuterungen z. B. we⸗ 
gen der Steuern erfragt werden können. 

Thorn, den 15. September 1863. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die bei dem Abbruch der Rathhauspfeiler 
erübrigten alten Ziegel ſollen im Wege der Auction 
Mittwoch, den 23. September er., 

* Nachmittags 4 Uhr 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 18. September 1863. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Da bei vorkommenden Truppendurchmärſchen 
und Garniſonwechſel, die hieſigen Gaſthäuſer 
außer Stande find, fämmtliche den reſp. Trup⸗ 
pentheilen angehörigen Offiziere aufzunehmen, ſo 
werden die Beſitzer der Grundſtücke 1. Klaſſe 
hierdurch angewieſen, ſich vom 1. Oktober c. an, 
in der Weiſe vorzubereiten, daß ſie im Fall des 
Bedarfs, Naturalquartiere, ſelbſt auf längere Zeit, 
für Offiziere gewähren können. — Reklamationen 
können nicht berückſichtigt werden. 

Thorn, den 19. September 1863. 


Der Magiſtrat. 


Dienſtag Singverein. WE 
Alle wee den erſucht, pünktlich zu erſcheinen. 


Platte’s Garten bei F. Günther. 
Mittwoch, den 23. d. Mts.: 


muſikaliſche Abendunterhaltung. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Urwähler Verſammlung. 

Zur Berathung von Wahlangelegenheiten er⸗ 
ſuchen wir alle liberalen Wähler hieſigen Kreiſes 
ſich Donnerſtag, den 24. September, Ab. 8 Uhr 
im Saale des Schützenhanſes einfinden zu wollen. 


Kroll. Heins. Lambeck. . Neumann. 
G. Prowe. E. Schwartz. H. Schwartz. 
G. Weese. 


Canz-Anterricht. BE 


Einem geehrten Publikum die ergebene An- 
zeige, daß ich hierorts eingetroffen bin, und der 
Curſus meines Tanz⸗ Unterrichts 

Freitag, den 25. September cr. 
ſeinen Anfang nimmt. Meldungen erſuche gefäl⸗ 
ligſt in der Wohnung des Herrn Meyer Le vin, 
Weiße Str. Nro. 77, ergehen zu laſſen. 

Hochachtungsvoll 
Julius Hütter, 
Tanzlehrer. 


Donnerſtag, den 24. d. Mts., 
ſollen in der Bäckerſtraße Nr. 167 einige Möbel 
und verſchiedenes Hausgeräth meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. 

a Durch perfönliche Einkäufe in dem 
1 Danziger und Elbinger Werder em⸗ 
pfehle ich Elbinger Süß milch⸗ und Sahnen⸗ 
käſe zu ſehr billigen Preiſen, ferner Sp eck 
flundern u. Spickaale, weißen Leckhonig, 
Liegnitzer ſaure Gurken u. ſ. w. zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen. ©. T. Lierath. 


gu Friſche Wallnüſſe BE 

ſind zu haben im Botaniſchen Garten. 

Kölniſche Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 

Tolonia. 

Nachdem mir die durch den Tod des Herrn Alb. 
Regber vakant gewordene Agentur der Colonia 
übertragen worden iſt, empfehle ich mich zum Ab⸗ 
ſchluß von Verſicherungen. 

Die Geſellſchaft verſichert zu feſten mäßigen 
Prämien: Gebäude, Mobilien, Waaren, Erndten 
in Scheunen und in Miethen, Vieh ıc. 

Die den Verſicherten zur Garantie ſtehenden 
Mittel der Geſellſchaft belaufen ſich auf mehr 
als ſechs Millionen Thaler. 

Der Rechnungs⸗Abſchluß über das verfloſſene 


/ 


Geſchäftsjahr, aus deſſen Einnahmen die Re⸗ 


ſerve abermals weſentlich verſtärkt worden iſt, 
kann bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Carl Mallon, 


Agent der Colonia. 


eee 
Ein gut erhaltener Flügel 
. I iſt zu vermiethen. Näheres zu erfra⸗ 

gen bei Hrn. Uhrmacher Endemann 
in der Schülerſtraße. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


e 


bekannt unter dem Namen Moras' haarſtärkendes Mittel. 
A 


Köln am Rhein, Brückenſtraße 5 C. 


Gegen die mir gütigſt überſandten 6 Flaſchen (Eau de Cologne philocome) 
mir nebſt quittirter Rechnung aufs Neue 6 Flaſchen aus. 
daß ſeit dem Gebrauch dieſes Haarwaſſers mein Haar 


| Sie anbei deren Betrag und erbitte ich 
f Zugleich bekenne ich Ihnen gern, 


nicht nur viel feiner und weicher geworden iſt, 


Köln, den 14. Juli 1862. 


Jetzt blüht das Glück 
im Weinberge! 


Am 24. September d. 3. 
Neue 


Hroße Heldverloofung 


garantirt und beaufſichtigt vom Senate der 
freien Stadt Hamburg. 
½ Loos koſtet 1 Thlr. 
Ya 7 7 ” 

Unter 20,000 Gewinnen befinden ſich Haupt⸗ 
treffer von Mk. 200,000, 100,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 8 mal 10,000, 
Zmal 8000, 2mal 6000, Amal 5000, Smal 4000, 
31mal 3000, 50 mal 2000, 6mal 1500, 6mal 
1200, 106mal 1000, 106mal 500, ze. ꝛc. 

Unter obiger bekannter Deviſe wurden 
in jüngſter Zeit Schlag auf Schlag die größ⸗ 
ten Haupttreffer von 50,000, 30,000 ec. ꝛc., 
ſowie neuerdings am 31. Juli d. J. wiederum 
das größte Loos von 100,000 Mark 
bei uns gewonnen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
führen wir prompt und verſchwiegen, ſelbſt nach 
den entfernteſten Gegenden aus und ſenden un⸗ 
ſern verehrten Intereſſenten amtliche Ziehungsli⸗ 
ſten und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu. 


p. S. Anſere Collecte war dieſes 


glücklichſte, die die Prämie von 
102,000 Mk. laut amtlicher 
Ziehungsliſte nach Braun⸗— 
ſch we i g fiel. | 

L. S. Weinberg & 00, 


Banquiers in Hamburg. 1 
Seeed 
Sahnen⸗Baiſers 


in vorzüglicher Güte, ſowie auch delikate, & 
große und wohlſchmeckende Grüneberger N 
I Pfirſiche und Weintrauben empfiehlt billig 
E. Wengler, Conditor in d. br. Str. 


Baiſers, Torten und geſchlagene Sahne © 
werden ſehr gut geliefert, wenn nur die = 
Beſtellungen ſchon Tages zuvor oder im S 
Laufe des Vormittags mir zugehen. 


See 


Guten trocknen Torf vie aloſter mit 
3 Thlr. 20 Sgr. verkauft in Przyſiek 
Przyſiek, im September 1863. 

Das Dominium. 


10 Silbergroſchen Pelohnung. 

Sonnabend, den 19. d. Mts. iſt 1 lederne 
Brieftaſche, enthaltend 1 Frachtbrief über 30 
Tonnen Kalk, entweder auf dem Bahnhofe oder 
in der Stadt verloren gegangen. 

Der ehrliche Finder erhält gegen Ablieferung 
obige Belohnung in der Exp. dieſes Bl. 

Einen Lehrling ſucht 

W. Krantz, Uhrmacher. 


OS 


DSO 
SSS 


© HE Err 
Immer mehr Anerkennungen findet unſer 
Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer), 


| Echt zu haben bei Ernſt Lambeck in Thorn. 
Den Per ½ Fl. 20 Sgr., per ½ Fl. 10 Sgr. 


Mal von den hieſigen die Aller | 


r 


. Moras & Comp. 


erhalten 


ſondern ſich auch bedeutend vermehrt hat. 
Wilhelm Lehmann. 


ne 
E „Fohlen und verſchiedenes Jung⸗ 
— wdvieh, darunter ein zweijähriger Bulle | 
ſind zu haben, Freiſchulzerei Papau. 

Drillig⸗ Säcke drei und zwei 
Scheffel Inhalt, Drillige und rohe, 
graue Leinwand in allen Breiten offerirt billigſt 


Carl Mallon. 

1 Von heute ab beabſichtige ich mein 

Lager von Double: u. Winter: 

röcken, ebenſo Double⸗Säcke, gut und 
ſauber gearbeitet und zu verkaufen. 

Podgörz, den 21. September 1863. 
A. Ascher. 
für ein Material-, 


Zwei Lehrlinge Wein⸗ und Deſtil⸗ 


lationsgeſchäft werden nach Außerhalb gewünſcht. 
Anmeldungen bei F. Gudowitz. 


Hotelbeſitzer. 
in möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen, neuſt. 
Markt, No. 144 2 Treppen. 
Eine möblirte Stube mit Alkofen, vorn heraus, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
10 Sslu eso. 
euſtadt Nr. 2 iſt ein ſehr freundliches möblir⸗ 
tes Zimmer, eine Treppe hoch, nach vorn⸗ 
heraus zu vermiethen. Zu erfragen Altſt. 149. 
I) a Zimmer find zu vermiethen bei 
W. Henius. 
Ein Laden, wie auch Wohnungen ſind zu ver⸗ 
miethen bei Herrmann Cohn. 


Synagogale Nachrichten. 


Dienſtag, den 22. Septbr. Abends 6 ¼ Uhr, Predigt am 
Vorabende des Verſöhnungstages. 0 

Mittwoch, den 23. Sptbr. 10 Uhr Vormittags, Predigt vor 
der Todtenfeier. 


Marktbericht. 


Thorn, den 18. September 1863. 
Die auswärtigen Berichte für Getreide, namentlich für 
Weizen und Roggen, ſind ſehr gedrückt; daher zeigt ſich 
ſchwache Kaufluſt und die Zufuhren ſind gering. 
Es wurde nach Qualität bezahlt. 
Weizen: Wiſpel 48 — 60 thlr. 
Noggen: Wiſpel 32—36 thlr. 
Erbſen: weiß, Wiſpel 32 bis 36 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 
Hafer: Wiſpel 20 bis 22 thlr. 
Hübfen: Wiſpel 80 bis 86 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 20 bis 24 ſgr. 
Butter: Pfund 10 bis 11 ſgr. 
Eier: Mandel 4 ſgr. bis 4 ſgr. 6 pf. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 ſgr. 
Heu: Centner 1 thlr. 5 ſgr. bis 1 thlr. 10 ſgr. 


Danzig, den 19. September. 


Getreide⸗Börſe: Die Stimmung für Weizen war 
am heutigen Markte fo flau, daß für die mühſam abgeſeßten 
32 Laſt Preiſe genommen werden mußten, welche neuerdings 
fl. 10 bis fl. 15 pro Laſt billiger, als bei letzter Preisermä 
ßigung Anfangs dieſer Woche. 


—— — 


Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 6½½ pCt. Ruſſiſch Papier 6 ¾ pCt. Klein- Courant 6 ¼ 
pCt. Groß-Courant 6¼ pCt. Alte Silberrubel 6 ¼ pet, 
Neue Silberrubel 6½ pCt. Alte Kopeken 6'/, pCt. Neue 
Kopeken 6'/, pCt. 


—— 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 19. September. Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 20 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll unter O. 
Den 20. September. Temp. Wärme 8. Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 10 Zoll unter 0. IH 
Den 21. September. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 10 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll unter 0. 


